
Grundorganisation der Partei regelmäßig Zusam­
menkünfte dieser jungen Genossen mit Parteivete­
ranen, Arbeiterpersönlichkeiten, Kämpfern der 
Kampfgruppen und Angehörigen der anderen be­
waffneten Organe unseres Staates. Sie helfen, 
Kampferfahrungen zu vermitteln, politische Haltun­
gen zu festigen und den revolutionären Geist der 
Partei erlebnisreicher zu verdeutlichen. Diesem Ziel 
dienen auch Exkursionen und Besuche von Stätten 
des revolutionären Wirkens unserer Partei und der 
Arbeiterbewegung.
Als Parteisekretär bemühe ich mich sehr, eine enge 
persönliche Bindung zu den Kandidaten und 
FDJlern herzustellen. Monatlich führe ich selbst die 
Kandidatenschulung durch. Diese nutze ich auch zu 
persönlichen Gesprächen, tausche mich mit ihnen 
über ihre Fragen zur Politik der Partei aus, verstän­
dige mich mit ihnen über ihre persönlichen Pro­
bleme in der Arbeit oder der Familie.
Das ist zugleich ein guter Weg, die jungen Genos­
sen mit den konkreten Aufgaben der gesamten Par­
teiorganisation und des Betriebes vertraut zu ma­
chen, und es ist auch immer wieder eine Selbst­
überprüfung meiner eigenen Fähigkeiten für die ver­
ständnisvolle und mobilisierende Erläuterung der 
Politik des Zentralkomitees.

Bewährungssituationen für junge Kader

Die Forderung der Partei, daß das Hauptfeld der po­
litischen Arbeit eines jungen Kommunisten im so­
zialistischen Jugendverband ist, werden wir immer 
besser gerecht. So üben bereits jetzt von den 39 
Genossen, die Mitglieder der FDJ sind, 21 Wahl* 
funktionen im Jugendverband aus. Darüber hinaus 
sind auch junge Genossen in Funktionen der Partei, 
der Gewerkschaft und als staatliche Leiter tätig. So 
war Genosse Thomas Matthes, heute BGL-Vorsit­
zender im Betrieb, 1971/72 Lehrling in meiner Ju­
gendbrigade, später FDJ-Gruppensekretär und Ju­

gendbrigadier. Genosse Manfred Klemm, der einen 
ähnlichen Entwicklungsweg nahm, ist heute als 
Oberbauleiter an der Seite des Produktionsdirek­
tors tätig.
Wir haben die Erfahrung gemacht, daß es sehr 
wichtig ist, die Entwicklung der jungen Genossen 
mit jedem persönlich zu besprechen und die 
Schritte konkret festzulegen. So ist den derzeit im 
Kaderperspektivprogramm der Parteileitung bestä­
tigten 21 Nomenklaturkadern bekannt, wann sie in 
den nächsten 3 Jahren eine Parteischule oder eine 
Schule zur fachlichen Qualifizierung besuchen. Das 
gibt der Leitung der Grundorganisation die Möglich­
keit, in den einzelnen Etappen Bewährungssitua­
tionen für diese jungen Kader zu schaffen.
Dazu gehören Aufträge zur Übernahme von Partei­
funktionen, die Arbeit als FDJ-Gruppensekretär 
oder Gewerkschaftsvertrauensleute, aber auch die 
Arbeit an der Spitze von Jugendkollektiven. Übri­
gens ist bei uns gesichert, daß alle jungen Kommu­
nisten einen konkreten Parteiauftrag haben, wobei 
der erste Punkt die Arbeit im sozialistischen Ju­
gendverband ist.
Die beste erzieherische Wirksamkeit haben wir im­
mer dann erreicht, wenn die jungen Genossen ein­
mal im Quartal in der Partei- bzw. FDJ-Mitglieder- 
versammlung über die Erfüllung ihres Auftrages be­
richten und ausgewählte Genossen dazu auch in 
der Parteileitung sprechen. Besonders diese Ab­
rechnung versetzt die Parteileitung in die Lage, den 
wirtschaftsleitenden Kadern Anregungen zu geben 
zur noch besseren Schaffung von Voraussetzun­
gen, den erteilten Parteiauftrag allseitig zu erfüllen. 
Ein Schwerpunkt der Führungstätigkeit der Leitung 
der Grundorganisation ist die Unterstützung der 
FDJ beim Vorbereiten ihrer besten Mitglieder als 
Kandidaten der SED. In den letzten 3 Jahren waren 
es immerhin 37 Kandidaten. Dabei hat uns gehol­
fen, daß wir uns mit der FDJ-Leitung und der Ge­
werkschaft ständig über den Personenkreis verstän-

Hilfe und Unterstützung für Agitatoren
Zur Zeit der letzten Parteiwahlen bin 
ich in meiner APO als Agitator beru­
fen worden. Anfangs hatte ich keine 
genauen Vorstellungen, welche Auf­
gaben ich in dieser Funktion zu lösen 
habe. Durch die wöchentlichen Anlei­
tungen der Agitatoren in unserer 
Grundorganisation wurde mir schnell 
klar, was dazu gehört, ein guter Agi­
tator zu sein.
Ich sehe eine Aufgabe darin, Stim­
mungen in meinem Kollektiv zu erken­
nen und aufmerksam auf Meinungen 
zu hören. Nur dann kann ich wirksam

auf die ideologische Entwicklung Ein­
fluß nehmen. Erscheinen mir Fragen 
oder Probleme besonders wichtig, be­
rate ich mich mit anderen Agitatoren 
oder hole mir Unterstützung bei der 
Parteileitung. Eine große Hilfe ist, daß 
die Anleitung der Agitatoren durch 
den dazu beauftragten Genossen der 
Parteileitung ganz systematisch er­
folgt und sehr konkret ist. Die Agitato­
ren werden z. B. in die Einschätzung 
der Qualität der Wandzeitungen direkt 
einbezogen. In den Anleitungen wer­
den in freimütigen Aussprachen viele

Probleme aufgeworfen und beraten. 
Die dabei erarbeiteten mündlichen Ar­
gumentationen geben allen Beteilig­
ten eine gute Grundlage für die Dis­
kussion im jeweiligen Arbeitskollektiv. 
Es kommt auch vor, daß auf einer An­
leitung eine Frage einmal nicht bis zu 
Ende geklärt werden kann. Sie wird 
dann mit der übergeordneten Leitung 
beraten. In den darauffolgenden An­
leitungen wird dann die Auskunft oder 
Empfehlung der übergeordneten Lei­
tung den Agitatoren vermittelt.
Jetzt geht es mir in erster Linie darum 
zu wissen, was meine Genossen und 
Kollegen diskutieren. Auf Argumente 
und Gerüchte, die der Klassengegner
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